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Insgesamt erhielten 420 Meis-
terinnen und Meister aus 16
Handwerken ihre Urkunden
und schlossen damit einen 
bedeutsamen Abschnitt ihres
beruflichen Aufstiegs erfolg-
reich ab.
Drittstärkstes Gewerk war das
Zahntechniker-Handwerk.Von
40 Meistern schafften 33 ihren
Abschluss an der Meisterschule
Ronneburg. Dass die jungen
ZTM aus elf verschiedenen
Bundesländern stammen,
unterstreicht die bundesweite
Präsenz dieser Bildungsein-
richtung. Mit Carsten Koch aus
Berlin wurde der 300. Absol-
vent der Ostthüringer Meister-
schmiede mit einem Pokal ge-
ehrt.
Der Meisterbrief bleibt auch
zukünftig das Markenzeichen
für eine berufliche Spitzen-
qualifikation. Es lohnt sich,

diesen Abschluss anzustre-
ben, zumal sich die Förder-
möglichkeiten durch eine 
Erhöhung des Meister-BAföG
zum 1.Juli 2009 weiter verbes-
sern.Der nächste Meisterkurs
in Ronneburg findet vom 
13. Juli bis zum 18. Dezember
2009 statt. Zusätzlich zur
Meisterausbildung offeriert
die Meisterschule ein um-
fangreiches Fortbildungsan-
gebot.

Aufstellung nehmen zum Gruppenfoto – die Absolventen der Meisterschule Ronneburg des Jahres 2008. 
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Anerkennung in großer Runde
Ende Februar ehrte die Handwerkskammer Er-
furt mit einer großen Meisterfeier die Absolven-
ten des Jahres 2008. Dazu zählten auch einige
Vertreter der künftigen Elite der Zahntechnik.

Hintergrund dessen sei die
steigende Nachfrage bei der
dentalen NEM-Gerüstferti-
gung mithilfe des Lasersin-
terns. „Immer mehr Labore
erkennen, dass sie mit dem
DMLS-Verfahren höchst in-
dividuell hergestellte Pro-
dukte in bestmöglicher Ma-
terialqualität und mit her-
vorragender Passgenauig-
keit erhalten“, berichtet
Geschäftsführerin Michaela
Flussfisch. Es ließen sich Er-
gebnisse erzielen, die in ih-
rer Präzision und Verarbei-
tungsqualität bisher nicht zu
erreichen waren. „Einer der
größten Vorteile ist, dass wir
die Abtastgenauigkeit der
besten Dentalscanner von
0,02 Millimetern mit der
rechnergestützten Steue-
rung des Sinterprozesses
exakt reproduzieren kön-
nen“, erläutert Dipl.-Ing.
Gregor Szwedka, Leiter des
Lasersinter-Zentrums von
Flussfisch.

Fortbildungen in Koopera-
tion mit der TU Hamburg-
Harburg
Die bisherigen Erfahrungen
und Rückmeldungen von
Anwendern aus Dentallabo-
ren und Praxen sind sehr er-
mutigend. Im Zuge der Ein-
führung der innovativen
Technologie ist jedoch auch

noch viel Aufklärungsarbeit
notwendig. „Wir haben als
einer der ersten Anbieter
auch die Aufgabe der Know-
how-Vermittlung und unter-
stützen Labore beim Wech-
sel zur CAD/CAM-Ferti-
gung“, so Michaela Fluss-
fisch. Die Fortbildungen der

Michael Flussfisch GmbH
zum Lasersinter-Verfahren
informieren Labormitarbei-
ter praxisbezogen über die
neue Fertigungsmethode.
Unterstützt werden die
Flussfisch-Dozenten dabei
von Prof. Dr.-Ing. Claus Em-
melmann vom Institut für
Laser- und Anlagensystem-
technik (iLAS) der Techni-
schen Universität Hamburg-
Harburg (TUHH), mit dem
die Firma Flussfisch ein For-
schungsvorhaben plant und
der in den Schulungen die
wissenschaftlichen Grund-

lagen und Anwendungsbe-
reiche lasergestützter Ferti-
gungsverfahren einführt. In
kleinen Workshops werden
hilfreiche Tipps zum Um-
gang mit der neuen Techno-
logie vermittelt, etwa zum
speziellen Konstruieren für
die Lasersinter-Technik, zur
Nacharbeit der Gerüste und
zum Indikationsspektrum
des CoCr-Lasersinter-Mate-
rials.

Homogen, biokompatibel
und spannungsfrei
„Bei dem aufbauenden Ver-
fahren handelt es sich ei-
gentlich nicht um Lasersin-
tern im strengen Sinne, son-
dern um Lasermelting“, er-
klärt Szwedka. „Das heißt,
dass das Pulver vollständig
zu einem homogenen Gerüst
verschmolzen wird.“ Die
Legierung EOS® Cobalt-
Chrome SP2 wird entspre-
chend den Konstruktionsda-
ten direkt per Laser aufge-
schmolzen, bis daraus ein
absolut homogenes Gerüst
entstanden ist. Der Laser-
schmelzprozess wird stän-
dig mithilfe eines Scanners
überwacht; dies garantiert
die exakte Reproduktion 
der angelieferten CAD-Kons-
truktionen. Das Pulver ist
eine Mischung vorlegierter
Pulver aus einer biokompatib-

len Superlegierung. Das Ma-
terial zeichnet sich durch
seine Festigkeit, Härte sowie
Korrosions- und Tempera-
turbeständigkeit aus.Zudem
erfüllt es die besonderen An-
forderungen für Zahnersatz-
elemente. Damit können
Einzelkäppchen, Vollguss-
kronen und mehrgliedrige
Konstruktionen angefertigt
werden, Teil- und Teleskop-
kronen sind ebenfalls mög-
lich.
Sehr voluminöse Elemente
können nach dem Lasermel-
ting-Prozess Spannungen
im Gefüge aufweisen. Ein 
anschließender Entspan-
nungsbrand sorgt für eine
dauerhaft exakte Passung.
In der Folge können alle la-
sergesinterten Zahnersatz-
elemente problemlos mit
herkömmlichen, normalex-
pandierenden Keramiken
wie Reflex® von WIELAND
Dental+Technik verblendet
werden.

Mit ausgefeilter Lasertechnik zur Maßanfertigung
Die Michael Flussfisch GmbH in Hamburg stellt seit Oktober vergangenen Jahres Gerüste für Zahner-
satz im DMLS-Verfahren (Direktes Metall-Lasersinter-Verfahren) her. Aktuell baut das Unternehmen
seine Dienstleistungen aus und bietet gezielte Fortbildungen für Labore zum Thema Lasersinterfertigung an.
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ZAHNWERK
Frästechnik GmbH

ist Ihr CAD-CAM Partner:
ZIRKON-CoCr-Titan-Kunststoff
Composite

Infos & Preise:
www.zahnwerk.eu
Datensätze (stl) an:
zeno@zahnwerk.eu
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